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In der Originalarbeit umfasst die Baumsignatur Bäume mit
Kronendurchmesser 4 - 5 m, sowie schmalkronige, hohe Pappeln und
Koniferen und grössere Büsche (Breite und Höhe 4 - 5 m). Diese
Auswahl wurde wegen der Wirksamkeit grösserer Bäume und Büsche
auf das Stadtklima und ihrer erschwerten Ersetzbarkeit
getroffen. (KENNEWEG H., Landschaft und Stadt, 7_5, (1), 35).

3. Messung und Resultate:
Die Flächenmessungen wurden mithilfe eines Bildschirmgerätes,
welches unterschiedliche Helligkeitswerte misst, vorgenommen.
Mit einem Kalibrierungsfaktor wurden die Messwerte in die wahre
Bildfläche umgerechnet und anhand von mm^ Schätzungen korrigiert.
(Fehlerquote 5%).

Tabelle 1 zeigt die umgerechneten Messwerte. Die Teilquartiere
Stadtbach, Muesmatt und Vordere Länggasse weisen trotz der grossen

Grünflächenverluste (Fig. 1) 1938 wie 1979 einen praktisch
gleichen Grünflächenanteil pro Einwohner auf (Verdrängung der
Wohnbevölkerung aus zentrumsnahen Quartieren). Für das ganze
Länggassquartier gesehen, ist bei einem Verlust von 16 ha
Grünfläche der Anteil pro Einwohner um 8 m^ im untersuchten Zeitraum
zurückgegangen. Durchschnittlich sind 48% der Parzellenflächen
begrünt, der hohe Wert des Neufelds ist auf die Grünfläche
öffentlicher Gebäude zurückzuführen.

Tabelle 1: Grünflächenveränderung absolut:

QuartierGF-Zust. GF-Zust. Abnahme m2-GF/Einw. m2-GF/Einw. GF-Ant.
teile 1938 1979 1938-79 1938 1979 Parz.

Stadtbach 7.0 ha 5.4 ha 1.7 ha 29m2/E 29m2/E 30 %

Muesmatt 7.9 5.4 2.5 14 13 34

Vord. Länggasse 8.1 6.0 2.1 18 17 40

Neufeld 24.8 15.4 9.4 33 27 76

Engeried 2.8 2.3 0.5 20 30 37

Ganze
Länggasse

50.6 34.5 16.2 29 21 48
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Die Resultate der untersuchten Grünflächenveränderungen in
Zehnjahresschritten sind in der folgenden Graphik dargestell:

Fig. 1

Grünflächenanteil: Prozentuale Zu - und Abnahme
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Fig4. Interpretation:
Die visuell markantesten
Grünflächenabnahmen, (bis zu 30% des
Teilquartiergrüns) sind durch Neubauten
auf vorher nicht baulich genutzten
Grundstücken durch die öffentliche
Hand, Gewerbe und Industrie zu
verzeichnen. Die ehemaligen
Schrebergartenareale des nördl. Neufeldes
(Ï) und westlich vom Bühlplatz (2)
mussten zwischen 1938 und 1979
öffentlichen Bauten mit sterilen
Rasenflächen und schnellwachsenden
Pappeln weichen, im Stadtbachquartier

verdrängten Dienstleistungsbetriebe
idyllische Gärten mit vielen

alten Bäumen. (3)

Die zweite Ursache für den Rückgang der Grünflächen liegt in der
veränderten Grundstücknutzung und in neuen Wohnraumstrukturen.
Die Auswirkungen sind am Grünflächenverlust im mittleren
Länggassteil (Neufeldstr ./Brückfeldstr ./Hallerstr ./Länggassstr. (A)
gut erkennbar. Aus dem gleichen Grund sind Verluste im
Stadtbachteil am Lindenrain/Finkenhubelweg (5) im Strassendreieck
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Länggassstr./Erlachstr./Freie Str. (6) und an der Bonstettenstr,
im Engeried zu verzeichnen, (t) (Vergi.: RUPP M., Plan 1 und

2 1981).

Fig,

Als Hauptgründe für das Ersetzen von kleinen und mittleren Bauten
durch grössere nennt RUPP die Aenderung der Parzellenstruktur,
die baurechtliche Situation (maximale Gewinne bei maximaler
Ausnützung) und die Standortgunst. Die Folge von extrem ausgenutzten

Baukuben auf vereinfachten Parzellenstrukturen ist die
Verarmung des Aussenraumes: Grenzhecken, Zäune, Sträucher und Bäume

werden überflüssig und verschwinden. Weiter zu erwähnen sind
hier die Grünflächen auf unterirdischen Bauten und auf Dächern,

die von ihrer ökologischen Bedeutung

her nicht mit echten
Grünflächen verglichen werden können.
Beim Bahnhofneubau wurde z.B. ein
Teil der zwischen 1947 und 1959
aufgehobenen kleinflächigen
Rasenparzellen neu als Dachgarten auf
dem Bahnhofparking angelegt. Das
Teilquartier Vordere Länggasse
weist in dieser Periode die höchsten

Baumverluste des ganzen Quartiers

im untersuchten Zeitraum auf.
(Vergi. Fig. 3).

Abnahm.:
31- 40 V.

21-30-/.
10- 20/.

Baumbestandes

1938 - 1979

k
A

à

4

Fig. 4 ^x Ein Vergleich mit Plan 3 von RUPP

zeigt, dass in jenen Quartierteilen,
wo die meisten Hauseigentümer

im eigenen Haus wohnen, über
den ganzen Zeitraum praktisch keine

Grünflächenveränderungen
nachweisbar sind (Amselweg, Drosselweg,
Fichtenweg, Eschenweg, Malerweg,
Fig. 4, (T) und Daxelhoferstr.
und Diesbachstr. im Engeried (2)

Andere sich über die untersuchten
vierzig Jahre stabil verhaltende
Grünflächen lassen sich generell
in zwei Gruppen einteilen. Die
erste ist charakterisiert durch
Grünflächen als Wohnumfeld von

Gebäuden in gutem baulichen Zustand, erstellt hauptsächlich nach
1915 (z.B. Beaulieustr./Hochfeldstr. ohne Parzellen an der Neu-
brückstrasse (5) Hochfeldstr./Wylerrain/Länggassstr. (4)
oder die Sahlistr./Aebistr. (5) und der Engeriedweg
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Der zweiten Gruppe werden die zu alten Villen und Wohnhäusern in
schlechterem baulichen Zustand gehörenden Grünflächen zugeordnet
(z.B. der Finkenhubelweg/Finkenrain/Donnerbühlweg/Erlachstr./
Falkenhöheweg (7) Wylerrain/Ralliweg/Neufeldstr./Länggassstr.

(8) oder die Alpeneggstr. (9) Die Grünflächen der
letztgenannten Gruppe werden in Zukunft vermehrt durch die oben
erwähnten Quartiererneuerungsprozesse gefährdet sein (Vergleiche:
Plan 4 von RUPP: Prozesserwartungsstellen).

5. Schlussfolgerung:
Um eine raumwirksame, flächenhafte Durchgrünung eines Quartiers
zu sichern, musste die Nutzung und Gestaltung der nicht überbauten

Grundstücksflächen in den Bauklassenvorschriften geregelt
werden können. Die Forderung nach einer 'Grünflächenziffer1, die
einen minimalen Grünflächenanteil an der gesamten Parzellenfläche

definiert, scheint berechtigt, wenn man die untersuchten
Grünflächenverluste (16 ha oder 34%) während der letzten 4 0 Jahre

in Betracht zieht.
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